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q1E, Reden Vo  — ‚ott ıst für SIE überhaupt NUurTr ın samtbevölkerung Katholiken iınier Protestan-
Gegenseitigkeit un Beziehung möglich” ten, 408 ) ıst iıne ideologische geworden (25

ieses Taschenbuch erweiıst sıch beı ler Christen unter Nichtglaubenden,
Begrenzung als hilfreicher Einblick in theo Der Humanısmus,. die Humanıtas, in der
logische Entwicklungen, deren Verständnis tür Jüngsten Vergangenheit zerstOrt, könnte Im
das Jahrhundert zweifellos wegbereıtend Rückblick auf die gemeinsame geistig-kulturel-

Einzıger Schönheitsfehler: Das Foto Von le Herkunft die Brücke zwıischen Christen und
Karl Rahner (Seıte 99) iSt seitenverkehrt. Nichtchristen SeIN, die Grundlage KHir eın Zu-
Salzburg Franz Gmainer-Pranzl! sammenleben In cäkularer Gesellschaft

Fejereis, Erfurt) Wie Musikalität iıne grundle-
gende, allen Menschen eigene, entwicklungs-
fähige und -bedürftige Fähigkeit ISE, auC die
Religiosität: Religiosität ıst ebenso weniıg Pri-
vatsache WIıe Musık beziehungsweise Musıka-
|ıtät ESs estehtNıne Synergie: In der DDR

Pıttner, Bertram/Wollbold, Andreas: Zel- Wäaren überdurchschnittlich viele Musikschüler
ten des Überganags. Festschrift für ranz und Musikstudierende Christen (E Tiefensee,
eOrg rnemel zu 70.Geburtstag. (Erfur- rfurt) ange unvorstellbar, jetzt Wirklichkeit
ter Theologische Studien, Band 80) ennO- ‚DITS Kırche kommıt ıIn die Schule Schulz, MI
Verlag, LeIPZIG 2000 Furo 48,00 (D) turt)

Es all auf,. dass gleich mehrere Beiträge395 Autoren ehren den Pastoraltheologen
der Theologischen akultät Erfurt UuUrc FOr- im nämlıchen Akzent übereinstimmen: In der
schungsbeiträge, Erinnerungen ınd Erzähltes. Profilierung des Katholischen inmıtten VOnNn Li-

beralisierung, Individualisierung und Relati-„Schlesier on Geburt, Flüchtling nfolge der
dunklen Umstände UNSCTES Jahrhunderts, StU- vierung (Weihbischof Feige, Magdeburg
dent In Königstein, Neuzelle, Münster und und TSt recht des Christlichen: in der „Pro-

existenz”, der Selbstverwirklichung durchMünchen, Priester aUls Leidenschaft als Kaplan,
Subregens, Diözesanjugendseelsorger, Pfarrer Selbstaufgabe; gehört ZUr (Ordens-)Beru-
in (Görlıtz und Stotternheim un Professor au tung, Aass sie anstößig sel, Uum zeichenhaftes

Gotteszeugnis Z7u seın (Sr. Philıppa Rath ()SBProtessior, ıst VOT allem als Hochschullehrer
für Pastoraltheologie und Religionspädagogik im Gespräch mıf Heınz Schürmann, (T 1999,
an ‚Philosphisch-Theologischen Studium Er- rfuürt) Wirkliche 1e ist der Schlüssel Z7u

(‚esamt €5 Glaubens:; Emmanuel Levinashurt selt 975 dem Vermuttler zwischen ( Isti
und West (nıcht zuletzt uch Österreichs) erkennt In der Verantwortung tür den ande-
geworden” (9 Der Zeitzeuge Frieme! hat mehr Ien die Wahrheit Menschseins (5 Hühb-

NCT, Erfurt). DDa nach biblischem Mailßstabh NIE-als einmal „Zeıten des Übergangs“ erlebt
daher diıe Ghederung der malißgebende Zei- mand AauUSs der Gesellschaft heraustallen soll,
ten (biblische un geschichtliche Erinnerun- verlangt das Armutsproblem barmher-

ziger Solidarıtät 1ne Beteiligungsgerechtigkeitgen), Zeitgeschehen (das Übergangsgeschehen
In den Transformationsländern des (Ustens), (M Schramm , rfurt) Die Offenbarung des

ohannes sel niıcht eın TIrösten verängstigterZeitenfülle (systmatisch-theologische Orijentie-
rungen), Reifungszeit (religionspädagogische Christen in der Verfolgung unter Domitıian,
Neubesinnungen), Zeitansagen (Pastoraltheo- sondern eın Ruf Zzur Totalverweigerung ‚CI1-
logie als Krisenwissenschaft), Durchgang der ber der hellenistischen Stadtgesellschaft, für

eın kritisches Korrektiv einem verbür-Zeıten (Lebenslauf, Auflhstung der 266 Publıka-
101nen). gerlichten Christentum (G.-P, März, rfurt)

Christentum un Kirche sind (jJaranten derDiese Besprechung kann NUT einer Sapur
nachgehen. {Ihr Ausgangspunkt: In der DDR Freiheit gegenüber Systemen, die den Men-
wurde und wird das polıtısche 5System, dıe schen total vereinnahmen (P. Zulehner, 1en
Wırtschaft und die Gesellschaft transformiert: Speziell ZuUr Gemeinschaft Kırche: In der
entmündiıgte Untertanen werden aktıven eucharistischen Gemeinschaft vollzieht sıch die
Bürgern ( Spieker, Osnabrück). Aus der kon- kirchliche Gemeininschaft dichtesten ( UN-

rich. Erfurt) Laientheologen sind prophetischefessionellen Diaspora Vo früher (5 der (Ge-
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gie, Reden von Gott ist für sie überhaupt nur in 
Gegenseitigkeit und Beziehung möglich" (175). 

Dieses Taschenbuch erweist sich - bei aller 
Begrenzung - als hilfreicher Einblick in theo­
logische Entwicklungen, deren Verständnis für 
das 21. Jahrhundert zweifellos wegbereitend 
waren. Einziger Schönheitsfehler: Das Foto von 
Karl Rahner (Seite 99) ist seitenverkehrt. 
Salzburg Franz Gmainer-Pranzl 

FESTSCHRIFT 

• Pittner, Bertram/Wollbold, Andreas: Zei­
ten des Übergangs. Festschrift für Franz 
Georg Friemel zum 70.Geburtstag. (Erfur­
ter Theologische Studien, Band 80) Benno­
Verlag, Leipzig 2000. (430) Euro 48,00 (D). 

35 Autoren ehren den Pastoraltheologen 
der Theologischen Fakultät Erfurt durch For­
schungsbeiträge, Erinnerungen und Erzähltes. 
"Schlesier von Geburt, Flüchtling in folge der 
dunklen Umstände unseres Jahrhunderts, Stu­
dent in Königstein, Neuzelle, Münster und 
München, Priester aus Leidenschaft als Kaplan, 
Subregens, Diözesanjugendseelsorger, Pfarrer 
in Görlitz und Stotternheim und Professor aus 
Profession, ist er vor allem als Hochschullehrer 
für Pastoraltheologie und Religionspädagogik 
am ,Philosphisch-Theologischen Studium Er­
furt' seit 1975 zu dem Vermittler zwischen Ost 
und West (nicht zuletzt auch Österreichs) 
geworden" (9). Der Zeitzeuge Friemel hat mehr 
als einmal "Zeiten des Übergangs" erlebt ­
daher die Gliederung der FS: maßgebende Zei­
ten (biblische und geschichtliche Erinnerun­
gen), Zeitgeschehen (das Übergangsgeschehen 
in den Transformationsländern des Ostens), 
Zeiten fülle (systmatisch-theologische Orientie­
rungen), Reifungszeit (religionspädagogische 
Neubesinnungen), Zeitansagen (Pastoraltheo­
logie als Krisenwissenschaft), Durchgang der 
Zeiten (Lebenslauf, Auflistung der 266 Publika­
tionen). 

Diese Besprechung kann nur einer Spur 
nachgehen. Ihr Ausgangspunkt: In der DDR 
wurde und wird das politische System, die 
Wirtschaft und die Gesellschaft transformiert; 
entmündigte Untertanen werden zu aktiven 
Bürgern (M. Spieker, Osnabrück). Aus der kon­
fessionellen Diaspora von früher (5 % der Ge­

samtbevölkerung Katholiken unter Protestan­
ten, 408) ist eine ideologische geworden (25 % 
Christen unter Nichtglaubenden, 4100. 

Der Humanismus, die Humanitas, in der 
jüngsten Vergangenheit zerstört, könnte im 
Rückblick auf die gemeinsame geistig-kulturel­
le Herkunft die Brücke zwischen Christen und 
Nichtchristen sein, die Grundlage für ein Zu­
sammenleben in säkularer Gesellschaft (K. 
Feiereis, Erfurt). Wie Musikalität eine grundle­
gende, allen Menschen eigene, entwicklungs­
fähige und -bedürftige Fähigkeit ist, so auch die 
Religiosität: Religiosität ist ebenso wenig Pri­
vatsache wie Musik beziehungsweise Musika­
lität. Es besteht sogar eine Synergie: In der DDR 
waren überdurchschnittlich viele Musikschüler 
und Musikstudierende Christen (E. Tiefensee, 
Erfurt). Lange unvorstellbar, jetzt Wirklichkeit: 
Die Kirche kommt in die Schule (R. Schulz, Er­
furt) . 

Es fällt auf, dass gleich mehrere Beiträge 
im nämlichen Akzent übereinstimmen: in der 
Profilierung des Katholischen inmitten von Li­
beralisierung, Individualisierung und Relati­
vierung (Weihbischof G. Feige, Magdeburg) 
und erst recht des Christlichen: in der "Pro­
existenz", in der Selbstverwirklichung durch 
Selbstaufgabe; es gehört zur (Ordens- )Beru­
fung, dass sie anstößig sei, um zeichenhaftes 
Gotteszeugnis zu sein (Sr. Philippa Rath OSB 
im Gespräch mit Heinz Schürmann, (t 1999, 
Erfurt). Wirkliche Liebe ist der Schlüssel zum 
Gesamt unseres Glaubens; Emmanuel Levinas 
erkennt in der Verantwortung für den ande­
ren die Wahrheit unseres Menschseins (S. Hüb­
ner, Erfurt). Da nach biblischem Maßstab nie­
mand aus der Gesellschaft herausfallen soll, 
verlangt das Armutsproblem statt barmher­
ziger Solidarität eine Beteiligungsgerechtigkeit 
(M. Schramm, Erfurt). Die Offenbarung des 
Johannes sei nicht ein Trösten verängstigter 
Christen in der Verfolgung unter Domitian, 
sondern ein Ruf zur Totalverweigerung gegen­
über der hellenistischen Stadtgesellschaft, für 
uns ein kritisches Korrektiv zu einem verbür­
gerlichten Christentum (C.-P. März, Erfurt) . 
Christentum und Kirche sind Garanten der 
Freiheit gegenüber Systemen, die den Men­
schen total vereinnahmen (P. Zulehner, Wien). 

Speziell zur Gemeinschaft Kirche: In der 
eucharistischen Gemeinschaft vollzieht sich die 
kirchliche Gemeinschaft am dichtesten (L. Ull­
rich, Erfurt). Laientheologen sind prophetische 
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Okumene aus un kommt kompakt und dochImpulsträger in einer Kirche, die pluralistisch
ın ıne moderne Welt ufbricht Karrer, nıicht ungebührlich vereinfachend auf CN-
ribourg). Sıe mMuUusse und urTte geLrost und wärtige Entwicklungen sprechen; mıiıt dem
gelassen ıhre Raolle als Minderheit einüben Thema ist dieser Beitrag ber UT lose verbun-

Zauner, Linz) John Henry Newman kennt den. indem eingangs un Schluss die Ööku-
verschiedene Abstufungen ın der Mitteilung meniıschen Bemühungen als Frucht des Heili-
des Ewigen; das Grundlegendste in einer Reli- gCn (se1istes bezeichnet werden: der Titel „Die
&102 sel unıversal und die Bekehrung orthin ()kumene als Wirken des Heiligen CGeistes“
könne alle Weltreligionen zusammenschließen wiırd ber nıcht wirklıch in der versprochenen
VE Mann, rfürt) Weise herausgearbeitet, nämlich „inwiefern die

Intormativ 1st der Rückblick auf die Bıl Ökumene als geistgewirkt betrachtet werden
dungsarbeit während der deutschen Teilung kann“ (sO der Herausgeber auf In Leim-
durch den Arbeitskreis „Wissenschaft un (JE- eruübers Abschnitt „Am espräc mı1 dem Islam
genwart” ( und Busch, Osnabrück/Olden- ber (Gjottes Geist“ stellt sıch wıederum dıe
burg) sowıe der Beitrag über dıe NeUeEeTEN Ent- rage, ob auf Aur cun Seiten die dogmatische
wicklungen in der Schwangerschaftsberatung Verständigung zwischen Christentum nd
mıf den römischen Entscheidungen Ernst, Islam genügend entfaltet un ob eın „respekt-

volles und friedliches 7Zusammenleben der bei-Erfurt) Für einen langjährigen Miıtarbeiter der
Wıener Theologischen Kurse ısi ınteressant, den Religionen” 120) WITKIIC über solche
aSSs Im Jüngeren Würzburger Kurs der Studi- theologischen Vergleiche statthinden annn und
CHSaNg „Pastorale Dienste“ durch einen soll Wäre nıcht zielführender, die Dıfferenz
Tsetzt wird OMMUNIO soll eutlc  er werden ın der Christologie, der Trinitätslehre und

Nastainczyk, Regensburg). ÖOkumenisch 1N- Pneumatologie, dıe der Artikel urchaus nicht
teressant ıst Stotternheim, der Pfarrort des Ju- verschweigt, sSCHliLc anzuerkennen, auf eın
bılars, der (Ort des eIUDdes Luthers Im (Jewit- möglichst Auskommen hinzuarbeiten
ter 505 Seils, Jena Pılvousek, Erfurt: und gerade hierin die versöhnende Kraft des
Krüger, früher Stotternheim). (Geistes (,0ttes Z erkennen?

Die Festschrift ist des ubılars und der
Vielleicht hätte überhaupt In diesem Samı-Fakultät würdig.

Lıinz Johannes Sıinger melband weniıger Umfang mehr Qualität
bedeutet. 1€es gilt in besonderer Weiıse BC-
rechnet für die ersten beıiden Beıträge: Knapp
beantwortet In „Krıterien der Geisterfahrung”

UNDAMENTALTHEOLO  IE die selbstgestellte Tage, und wWwıe der (e1S8t
(‚ottes heute In seiner Kirche wirkt, allge-
mein-unverbindlich und bar eıner nachvoll-Leimgruber, tephan Hg.) ottes eıs

bei den Menschen. Grun  ragen und spiri- ziehbaren theologischen Hermeneutik, dass die
anscheinend eliebig eıngestreuten Bıbelstellentuelle Anstöße. Don OSCO, München 1999 auf nichtssagende Allerweltsprinzipien wıe Fle-Kart Furo 15,30 xibilität, Offenheit un Freimut reduzıiert WeT-

Iieser Sammelband vereinigt ıne €l den Eine ekklesiologisch verankerte Pneuma-
vVon Aufsätzen recht unterschiedlicher Qualität, tologıe dieser Stelle vorzubringen, waäare ıne
die das dringliche 16e] VOT ugen aben, die einmalige Chance Cn und hätte für die
Rede VO: Heiligen (eist verständlıich nachfolgenden Artıkel ıne wichtige Grundlage
chen. Dschulnigg gibt ın „Geist und Geilst- legen können. Der reformierte Theologe
erfahrung in der eıinen komprimierten Zeindler hat dies zuletzt unübertroffen dUSC-
Überblick und annn hervorragend die Konti- mn in Gotteserfahrung In der christlichen (1E-
nuLtät zwischen Altem und Neuem JTestament meinde. Fine systematisch-theologische ntier-
aufzeigen. Fbenso klar etrukturiert un hılf- suchung, Stuttgart Wuckelt lässt mıt
reich, uUm das Wirken des (Jeistes heute NCUu dem Tıtel „Erfüllt und belastet VO

verstehen, ıst Werbicks „Gottes Geist ım Heiligen (e1st Bıblısche Aspekte und Per-
kırchlichen Bekenntnis und ım Leben der Kır- spektiven” authorchen. Schon der Satz der
che'  x Pannenberg hrt ar gut nachvoll- Ausführungen, die ım Grunde lediglich wenıge
zıehbar die Geschichte und Bedeutung der Seıten eines einschlägıgen Buches refeneren,
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Impulsträger in einer Kirche, die pluralistisch 
in eine moderne Welt aufbricht (L. Karrer, 
Fribourg) . Sie müsse und dürfe getrost und 
gelassen ihre Rolle als Minderheit einüben 
(W. Zauner, Linz). John Henry Newman kennt 
verschiedene Abstufungen in der Mitteilung 
des Ewigen; das Grundlegendste in einer Reli­
gion sei universal und die Bekehrung dorthin 
könne alle Weltreligionen zusammenschließen 
0. Mann, Erfurt). 

Informativ ist der Rückblick auf die Bil­
dungsarbeit während der deutschen Teilung 
durch den Arbeitskreis "Wissenschaft und Ge­
genwart" (A. und F. Busch, OsnabrücklOlden­
burg) sowie der Beitrag über die neueren Ent­
wicklungen in der Schwangerschaftsberatung 
mit den römischen Entscheidungen (W. Ernst, 
Erfurt) . Für einen langjährigen Mitarbeiter der 
Wiener Theologischen Kurse ist es interessant, 
dass im jüngeren Würzburger Kurs der Studi­
engang "Pastorale Dienste" durch einen neuen 
ersetzt wird: Communio soll deutlicher werden 
(w. Nastainczyk, Regensburg) . Ökumenisch in­
teressant ist Stotternheim, der Pfarrort des Ju­
bilars, der Ort des Gelübdes Luthers im Gewit­
ter 1505 (M. Seils, Jena; J. Pilvousek, Erfurt; M. 
Krüger, früher Stotternheim). 

Die Festschrift ist des Jubilars und der 
Fakultät würdig. 
Linz Johannes Singer 

FU NDAM ENTALTH EOLOGIE 

• Leimgruber, Stephan (Hg.) : Gottes Geist 
bei den Menschen. Grundfragen und spiri­
tuelle Anstöße. Don 80SCO, München 1999. 
(132) Kart. Euro 15,30. 

Dieser Sammelband vereinigt eine Reihe 
von Aufsätzen recht unterschiedlicher Qualität, 
die das dringliche Ziel vor Augen haben, die 
Rede vom Heiligen Geist verständlich zu ma­
chen. P. Dschulnigg gibt in "Geist und Geist­
erfahrung in der Bibel" einen komprimierten 
überblick und kann hervorragend die Konti­
nuität zwischen Altem und Neuem Testament 
aufzeigen. Ebenso klar strukturiert und hilf­
reich, um das Wirken des Geistes heute neu zu 
verstehen, ist f. Werbicks "Gottes guter Geist im 
kirchlichen Bekenntnis und im Leben der Kir­
che". W. Pannenberg führt zwar gut nachvoll­
ziehbar die Geschichte und Bedeutung der 

Ökumene aus und kommt kompakt und doch 
nicht ungebührlich vereinfachend auf gegen­
wärtige Entwicklungen zu sprechen; mit dem 
Thema ist dieser Beitrag aber nur lose verbun­
den, indem eingangs und am Schluss die öku­
menischen Bemühungen als Frucht des Heili­
gen Geistes bezeichnet werden; der Titel "Die 
Ökumene als Wirken des Heiligen Geistes" 
wird aber nicht wirklich in der versprochenen 
Weise herausgearbeitet, nämlich "inwiefern die 
Ökumene als geistgewirkt betrachtet werden 
kann" (so der Herausgeber auf S 9) . In S. Leim­
grubers Abschnitt "Im Gespräch mit dem Islam 
über Gottes Geist" stellt sich wiederum die 
Frage, ob auf nur neun Seiten die dogmatische 
Verständigung zwischen Christentum und 
Islam genügend entfaltet und ob ein "respekt­
volles und friedliches Zusammenleben der bei­
den Religionen" (120) wirklich über solche 
theologischen Vergleiche stattfinden kann und 
soll. Wäre es nicht zielführender, die Differenz 
in der Christologie, der Trinitätslehre und 
Pneumatologie, die der Artikel durchaus nicht 
verschweigt, schlicht anzuerkennen, auf ein 
möglichst gutes Auskommen hinzuarbeiten 
und gerade hierin die versöhnende Kraft des 
Geistes Gottes zu erkennen? 

Vielleicht hätte überhaupt in diesem Sam­
melband weniger an Umfang mehr an Qualität 
bedeutet. Dies gilt in besonderer Weise ausge­
rechnet für die ersten bei den Beiträge: A. Knapp 
beantwortet in "Kriterien der Geisterfahrung" 
die selbstgestellte Frage, wo und wie der Geist 
Gottes heute in seiner Kirche wirkt, so allge­
mein-unverbindlich und bar einer nachvoll­
ziehbaren theologischen Hermeneutik, dass die 
anscheinend beliebig eingestreuten Bibelstellen 
auf nichtssagende Allerweltsprinzipien wie Fle­
xibilität, Offenheit und Freimut reduziert wer­
den. Eine ekkIesiologisch verankerte Pneuma­
tologie an dieser Stelle vorzubringen, wäre eine 
einmalige Chance gewesen und hätte für die 
nachfolgenden Artikel eine wichtige Grundlage 
legen können. (Der reformierte Theologe M. 
Zeindler hat dies zuletzt unübertroffen ausge­
führt in Gotteserfahrung in der christlichen Ge­
meinde. Eine systematisch-theologische Unter­
suchung, Stuttgart 2001.) A. Wuckelt lässt mit 
dem gewagten Titel "Erfüllt und belastet vom 
Heiligen Geist - Biblische Aspekte und Per­
spektiven" aufhorchen. Schon der erste Satz der 
Ausführungen, die im Grunde lediglich wenige 
Seiten eines einschlägigen Buches referieren, 


